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$te geljler bet Grjte^ung.
3Ius ,,î>er Slnïenbe SBot 1777".

Ser Sürger.
Stan fcfjreibt unb fpridjt in unfern Jagen
Son ber ©r3iel)ungstunft fo oiel;
2Bas foil id) 3u ber Sadje fagen?
3d) halt's für ein oerloren Spiel.
3toar finb bie Siegeln gut unb fdjöne,
Sod) meiftens nur ein leerer Jon.
Sann, too finb rooljlgegogne Söl)ne —?
Stein $err! roas galten Sie baoon?

Der ©el ehrte.
Sie toiffen, baff SBerbienft unb Jugenb,
Uns erft im Sepfpiel tool)lgefällt.
Sas Sepfpiel rei3et unfre 3ugenb,
Stenn fie itjr ©lüd unb Unglüd wählt.
Set Sater rnufj bie Sehren üben,
Sie er beut 3arten Knaben gibt;
So toirb ber Sotjn bie Jugenb lieben,
So roie er feinen Sater liebt.

Ser Sürger.
Sie bürfen fid) nid)t mebr bemühen,
Stein §err! — 3c£) fei) ben geljler fdjon;
Stan muh 3uerft ben Sater 3iel)en,
Sann tommt bie Seihe an ben Sohn.

grage unb Sntwort.
1816.

Sine getoiffe gelehrte 3eitung roirft bem
naturforfdjenben publico biefe für bas gemeine
fieben höhft wichtige fÇrage auf:

©ibt es tein Stittel, bie fliegen 3U tobten,
bas fidjerer als bas bisherige roäre? —

Sogleich antroortete ein anberes Statt:
Jreten fie nur mit beiben güfjen 3ugleidj

barauf, fo toirb bie gliege immer fidjet tobt
ferjn.

Stoberne Auslegung.
Sßte nennt man ein Kinb, bas nie lügt?

®ht enfant terrible.

Œtn Sienftbotengefud) in Storbfrantreid).
Kôdjin für 3roei Serfonen gefud)t, 400 gram

*en monatlich. Ser Hausherr bebient bei Jifdj
Unb wäfdft auf; bie Sausfrau räumt auf.

Die Rettung*
Son SIbolf Saager (Staffagno).

grau Surger faß mit ihren brei Sefudjerinnen
im SBintergarten ber SBilla. Stan rühmte ben
SInftanb bes 3ttrcntermäbhens, bas bie Samen
hereingeführt hotte unb feit fedjs SBodjen im
Sienfte ber gabritantenfamilie ftanb. grau Sus»

berart, bereu 3ufriebenes, roohlgenährtes ©e»

ficht ihr feines ©efül)l für iphhfiognomien uidjt
oerraten haben würbe, toollte aus ber ïleinen
gälte 3toifchen ben Slugenbrauen Staries auf
IeibooIIe ©rlebniffe fdjßefjen. Saoon fagt fie
nichts, ertlärte grau Surger mit einem SInflug
oon Spott auf ben tlugen 3ügen, jebenfalls
bin ich mit ihrer füllen unb bod) aufmertfamen
unb forgfältigen SIrt recht 3ufrieben! Sann
glitt bas ©efpräd) auf Sebeutenberes über,
toie es in bem Keinen Streife Sebürfnis unb
Sraudj roar, auf ©ebanten allgemeinerer SIrt,
bie fid) 3roanglos aus ber Semertung ber grau
Stusberart ergaben, ©s tourbe oon Sertrauen
unb Sorfiht gefprodfen, unb in ben Steinungen
ber oerfd)iebenen Samen gab fid), toie gewöhn»
lid), mehr ihr Jemperament als, toie fie glaubten,
ihre Kenntnis bes Sehens ïunb. Stan ïann
nid)t oorfichtig genug fein, am heften erwartet
man oon ben Stenfdjen nicht oiel ©utes, meinte
bie gabritantenfrau unb beobachtete babei mit
©enugtuung bas Stäbchen, bas lautlos ben
Kaffeetifd) herrichtete, Sebhaft entgegnete grau
Slusberart, bie als intime greunbin ber grau
Surger tein Slatt oor ben Stunb nahm: Sieber
3ehnmal fein Sertrauen getäufdjt fehen unb
Unredjt behalten, als einmal mit Stifjtrauen
Unrecht tun! — Stan braucht ja nid)t Hnredjt
3U tun, bemertte grau Stüller, unb bie be»

fd)eibene grau Kun3 ftimmte ihr burdj Kopf»
niden bei. Sie grau Stüller mit ben bebäcljtigen,
bünnen Sippen fpradj nidjt oft, aber toenn fie
einmal bas SSort ergriff, brahte fie ihre Steinung
genau 3um Slusbrud. Sie fuhr fort: Stan mufs
nur feiner Sähe fiher fein. 3n 2Bid)tigem han»
beln bie Stenfdfen folgerihtig. Stile ihre Sanb»
lungen haben benfelben Stil, ©in ausgefprod)e»
ner ©goift bleibt ein ©goift, ein richtiger Sieb
tarnt bas Stehlen nid)t laffen! Ser grau 2Ius»
berart war bie Ungebulb an3ufehen, mit ber fie

Die Fehler der Erziehung.
Aus „Der Hinkende Bot 1777".

Der Bürger.
Man schreibt und spricht in unsern Tagen
Von der Erziehungskunst so viel;
Was soll ich zu der Sache sagen?
Ich Halt's für ein verloren Spiel.
Zwar sind die Regeln gut und schöne,
Doch meistens nur ein leerer Ton.
Dann, wo sind roohlgezogne Söhne —?
Mein Herr! was halten Sie davon?

Der Gelehrte.
Sie wissen, dah Verdienst und Tugend,
Uns erst im Beyspiel wohlgefällt.
Das Beyspiel reizet unsre Jugend,
Wenn sie ihr Glück und Unglück wählt.
Der Vater muh die Lehren üben,
Die er dem zarten Knaben gibt;
So wird der Sohn die Tugend lieben,
So wie er seinen Vater liebt.

Der Bürger.
Sie dürfen sich nicht mehr bemühen,
Mein Herr! — Ich seh den Fehler schon;
Man muh zuerst den Vater ziehen,
Dann kommt die Reihe an den Sohn.

Frage und Antwort.
1816.

Eine gewisse gelehrte Zeitung wirft dem
naturforschenden Publico diese für das gemeine
Leben höchst wichtige Frage auf:

Gibt es kein Mittel, die Fliegen zu tödten,
das sicherer als das bisherige wäre? —

Sogleich antwortete ein anderes Blatt:
Treten sie nur mit beiden Fühen zugleich

darauf, so wird die Fliege immer sicher todt
seyn.

Moderne Auslegung.
Wie nennt man ein Kind, das nie lügt?

An enfant terrible.

Ein Dienstbotengesuch in Nordfrankreich.
Köchin für zwei Personen gesucht, 400 Fran-

ken monatlich. Der Hausherr bedient bei Tisch
und wäscht auf; die Hausfrau räumt auf.

Die Rettung.
Von Adolf Saager (Massagno).

Frau Burger sah mit ihren drei Besucherinnen
im Wintergarten der Villa. Man rühmte den
Anstand des Zimmermädchens, das die Damen
hereingeführt hatte und seit sechs Wochen im
Dienste der Fabrikantenfamilie stand. Frau Aus-
derart, deren zufriedenes, wohlgenährtes Ge-
ficht ihr feines Gefühl für Physiognomien nicht
verraten haben würde, wollte aus der kleinen
Falte zwischen den Augenbrauen Maries auf
leidvolle Erlebnisse schließen. Davon sagt sie

nichts, erklärte Frau Burger mit einem Anflug
von Spott auf den klugen Zügen, jedenfalls
bin ich mit ihrer stillen und doch aufmerksamen
und sorgfältigen Art recht zufrieden! Dann
glitt das Gespräch auf Bedeutenderes über,
wie es in dem kleinen Kreise Bedürfnis und
Brauch war, auf Gedanken allgemeinerer Art,
die sich zwanglos aus der Bemerkung der Frau
Ausderart ergaben. Es wurde von Vertrauen
und Vorsicht gesprochen, und in den Meinungen
der verschiedenen Damen gab sich, wie gewöhn-
lich, mehr ihr Temperament als, wie sie glaubten,
ihre Kenntnis des Lebens kund. Man kann
nicht vorsichtig genug sein, am besten erwartet
man von den Menschen nicht viel Gutes, meinte
die Fabrikantenfrau und beobachtete dabei mit
Genugtuung das Mädchen, das lautlos den
Kaffeetisch herrichtete. Lebhaft entgegnete Frau
Ausderart, die als intime Freundin der Frau
Burger kein Blatt vor den Mund nahm: Lieber
zehnmal sein Vertrauen getäuscht sehen und
Unrecht behalten, als einmal mit Mißtrauen
Unrecht tun! — Man braucht ja nicht Unrecht
zu tun, bemerkte Frau Müller, und die be-
scheidene Frau Kunz stimmte ihr durch Kopf-
nicken bei. Die Frau Müller mit den bedächtigen,
dünnen Lippen sprach nicht oft, aber wenn sie

einmal das Wort ergriff, brachte sie ihre Meinung
genau zum Ausdruck. Sie fuhr fort: Man muh
nur seiner Sache sicher sein. In Wichtigem han-
dein die Menschen folgerichtig. Alle ihre Hand-
lungen haben denselben Stil. Ein ausgesproche-
ner Egoist bleibt ein Egoist, ein richtiger Dieb
kann das Stehlen nicht lassen! Der Frau Aus-
derart war die Ungeduld anzusehen, mit der sie
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